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verschiedene Büchlein genommen hat, konnte jeder Schüler 1280 Seiten lesen —
wenn er will Nimmt er vierzig gleiche Büchlein, so kann er sie in der Klasse
als zeitweiligen Ersatz des Lesebuches brauchen und wird in diesem Fall keins
mit diesem Inhalt vorerst in die Klasse geben, um das Interesse am Stoff nicht
abzuschwächen.

Die Geschäftsstelle der Schweizerischen pädagogischen Gesellschaft im
Pestalozzi - Fellenberg- Haus in Bern versendet auf Wunsch ihren Katalog der
Leihbibliothek portofrei. Er enthält für die Unterschule etwa 20, für die Mittelstufe

etwa 100 und die Oberstufe und die Fortbildungsschule etwa 300
verschiedene Nummern. Sämtliche Hefte, die ausgeliehen werden, können auch
gekauft und jede beliebige Zahl und Mischung gewünscht werden, — kurz, es

scheint, dass hier allen Wünschen Rechnung getragen sei. Neuerscheinungen
auf dem Gebiet der Jugendschriften werden immer angeschaftt, Auswalilsendungen
für bestimmte Schuljahre, bestimmte Stoffgebiete usw. zusammengestellt. Gerade
jetzt, wo das Interesse an dem Stoff des Lesebuches zu erlahmen beginnt, bietet
die Leihbibliothek der Schweizerischen pädagogischen Gesellschaft treffliche
Möglichkeiten, um den lese- und lernbegierigen Kindern entgegen zu kommen
und ihnen Lesestoft zu verschaffen, ohne dass Eltern und Lehrer tief iu den
Geldbeutel langen müssen. Dass die Bücher gut sind, dafür bürgen uns Dürerbund,

Prüfungsausschüsse und die Leitung der Schweizerischen pädagogischen
Gesellschaft. F. Sch.

Jahrbuch der Schweizerfrauen 1924.
Mit vier Bildnissen. Basler Druck- und Verlagsanstalt.

Als Gratulant zum 25 jährigen Bestehen des Bundes schweizerischer Frauenvereine

präsentiert sich das Jahrbuch der Schweizerfrauen diesmal schon äusserlich

ganz besonders stattlich.
Es ist ein Buch, das man nicht einfach schnell durchliest, um es dann

auf die Seite zu legen, sein Inhalt ist zu schwerwiegend. Es begleitet uns
durchs ganze Jahr hindurch und ist mit gutem Vorbild, aufrichtigem Rat zur
Stelle, wann wir's brauchen. Da grüsst uns das Bildnis Helene von Mülinens,
dieser Vorkämpferin für unsere Frauenbestrebungen, und die Geschichte des
Bundes schweizerischer Frauenvereine sagt uns, wie sich den Frauen langsam
aber stetig Wege geöffnet haben, die aus der Unselbständigkeit und geistigen
Bevormundung herausführen zur Freiheit und zur Selbstbehauptung. Die Chronique
féministe internationale vom Jahre 1923/24 zeigt uns wiederum, wie die Frauen
anderer Länder uns voran sind auf diesem Wege. Arbeiten, wie „Lettres sur
l'éducation féministe dans la famille" und „Das Arbeitsgebiet der Lehrerin in
der Schweiz" wollen Anregung geben, dass Mängel und Einseitigkeiten auf dem
Gebiete der Jugenderziehung nach und nach verschwinden.

Man begeht natürlich ein Unrecht, wenn man nur auf die einen oder andern
Arbeiten im Jahrbuch hinweist; denn alle zusammen bilden die wertvollen
Bausteine zu diesem trefflichen Frauenbuch.

Auch die Lehrerinnen sollen es dankbar aufnehmen ; es wird ihnen für ihre
Tätigkeit im Beruf und in Vereinen kräftige Impulse geben und ihre Arbeit
zugleich erleichtern. '
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